
 

 

Vernehmlassungen 

Die Ortsparteien und der Gwärbverein haben zum Budget 2026 und zum Aufgaben- und Finanz-

plan 2026 bis 2031 folgende Vernehmlassungen eingereicht: 

 

Die Mitte Hochdorf: 

Die Mitte Hochdorf nimmt das erwartete Negativ-Budget zur Kenntnis. Wir sind überzeugt, dass es 

nun finanzpolitischen Durchhaltewillen braucht und dass nach Überwindung der Talsohle Hochdorf 

wieder eine ausgeglichene Erfolgsrechnung haben wird. Diese erreichen wir mit einer erfolgreichen 

Umsetzung des Jahrhundertprojekts Südiareal. Dazu braucht es kurzfristig die richtigen Weichenstel-

lungen. Die Mehrkosten, welche aus der Organisationsentwicklung entstehen, begrüssen wir aus-

drücklich. Wir sind überzeugt, dass sich damit die Gemeindeverwaltung bestmöglich für die Zukunft 

aufstellt.  

 

Wir stimmen dem Budget zu. 

 

Betreffend Investitionen wiederholen wir unsere Haltung der letzten Jahre, in welchen wir diese als 

zu tief und zu verzettelt bezeichnet hatten. Die Mitte erwartet bei der Investitionsrechnung eine Fo-

kussierung auf Massnahmen, welche die kurz- und mittelfristige Attraktivierung positiv beeinflussen. 

Wir bedauern insbesondere die Verschiebung der Investitionen im Seebad Baldegg und befürch-

ten, dass auch im Lunapark nur punktuell und ohne Gesamtkonzept saniert wird. Die Mitte fordert 

seit Jahren eine entsprechende Überarbeitung der langfristigen Investitionsrechnung.  

 

 

FDP.Die Liberalen Hochdorf: 

Das Budget 2026 weist ein Defizit von CHF 2.57 Mio. aus. Dieses Minus ist in erster Linie auf externe 

Faktoren zurückzuführen: höhere Kosten in Bildung und Soziales, der Wegfall der Mietzinseinnahmen 

aus dem Südiareal sowie die laufenden Entwicklungskosten. Der Gemeinderat hat bewusst streng 

budgetiert – das schafft Transparenz und Glaubwürdigkeit.  

 

Positiv ist die solide Ausgangslage: Hochdorf verfügt über rund CHF 80 Mio. Eigenkapital, der Steuer-

fuss bleibt stabil bei 1.90 Einheiten und der durchschnittliche Zinssatz liegt mit 1.7 % im moderaten 

Bereich – die Finanzierung bleibt damit tragbar. Damit hat die Gemeinde die notwendige Substanz, 

um Übergangsphasen zu überstehen. 

 

Kritisch beobachten wir den Anstieg der Personalkosten, insbesondere in der Bauverwaltung. Wir 

erwarten, dass diese Entwicklung nachvollziehbar begründet und mittelfristig stabilisiert wird. 

 

Im Finanzplan stehen wichtige Projekte an. Wir anerkennen die umsichtige Steuerung durch den 

Gemeinderat und erwarten, dass diese konsequent fortgeführt wird: Projekte etappieren, priorisie-

ren und bei den grössten Vorhaben nachvollziehbare Entscheidungsgrundlagen vorlegen.  

 

Entscheidend für die Finanzentwicklung ist das Südiareal. Die geplante Umzonung ist der Schlüssel 

für den Buchgewinn von rund CHF 15 Mio., der die Finanzlage der Gemeinde entscheidend stärken 

wird. Diese Zahl ist vorsichtig angesetzt – realistisch betrachtet dürfte der effektive Wertzuwachs 

noch höher ausfallen. Die bisherige Arbeit ist sehr professionell erfolgt. Wir sind überzeugt, dass 

Hochdorf langfristig stark profitieren wird. 

 

Beim Wärmeverbund anerkennen wir die Bedeutung für Energieversorgung und Klimaschutz. 

Gleichzeitig hat sich gezeigt, dass die bisherige Vorgehensweise noch nicht die gewünschten Re-

sultate gebracht haben. Wir erwarten deshalb eine überarbeitete Entscheidungsgrundlage mit kla-

ren Angaben zu Trägerschaft, Netzgebiet, Kapazität und Tarifmodell, damit dieses strategisch wich-

tige Projekt zielgerichtet und tragfähig weitergeführt werden kann.  

 

Die FDP trägt Budget und Finanzplan mit. Hochdorf steht finanziell solide da. Entscheidend ist nun, 

die Investitionen umsichtig zu steuern, die Personalkosten mittelfristig zu stabilisieren und die Eigenfi-

nanzkraft der Gemeinde durch Standortentwicklung und die Stärkung der eigenen Ertragsbasis zu 

sichern. 

 



 

 

SP Hochdorf: 

Die SP Hochdorf bedankt sich bei allen Mitarbeitenden und dem Gemeinderat, welche sich auch 

dieses Jahr wieder intensiv Gedanken rund um Budget und AFP gemacht haben. Wir beurteilen 

das vorliegende Budget mit einem Aufwandüberschuss als realistisch. Verschiedenste Investitionen, 

wie diese in Schulinfrastruktur, Spielplätze oder Sport- & Badeanlagen erachten wir als dringend nö-

tig, sodass die Bevölkerung davon in der nahen Zukunft profitieren kann. Teils Investitionen bitten wir 

den Gemeinderat, die Priorisierung zu überprüfen (Vorzug Investition Infrastruktur Seebad um ein 

Jahr). Die gestartete Organisationsentwicklung hat deutlich aufgezeigt, dass mehr personelle Res-

sourcen nötig sind, um die Prozesse und Abläufe zu optimieren und vor allem das Personal auch zu 

entlasten und so deren Gesundheit Gutes zu tun. Die SP Hochdorf begrüsst somit die Investition in 

weitere Stellen für die Gemeinde.  

 

Die SP Hochdorf ist sich bewusst, dass die Gemeinde in den kommenden Jahren vor finanziellen 

Herausforderungen steht, dies auch aufgrund des Grossprojekts rund um die Südi. Wir sind jedoch 

davon überzeugt, dass sich all diese Investitionen positiv auswirken werden. Nichtsdestotrotz weisen 

wir auch in diesem Jahr darauf hin, dass eine Erhöhung des Steuerfusses zusätzliche Gelder generie-

ren könnte und so die Finanzlage teilweise entspannen könnte. Die SP Hochdorf stimmt dem vorlie-

genden Budget zu und empfiehlt der Bevölkerung ein JA.  

 

 

SVP Hochdorf: 

Die SVP Hochdorf lehnt das Budget 2026 mit einem Verlust von über Fr. 2.5 Mio. ab. Das vorliegende 

Budget ist das Ergebnis der negativen Entwicklungen der letzten Jahre und entspricht dem, was die 

SVP Hochdorf befürchtet hat. Schon im AFP aus dem November 2022 war ersichtlich, dass der Ge-

meinderat für 2026 mit einem Verlust von 2.1 Mio. plant. Bereits damals hat die SVP darauf hinge-

wiesen, dass sie ein Sparpaket wünscht und Hand bietet, auch daran mitzuarbeiten. Der Gemein-

derat ist jedoch nicht auf diesen Hinweis eingegangen. Im Gegenteil: Von Sparsamkeit kann in 

Hochdorf keine Rede sein. Rechnete man im Jahr 2022 für das Jahr 2026 noch mit einem betriebli-

chen Aufwand von Fr. 72.7 Mio., sind es jetzt tatsächlich 81.2 Mio. geworden. Anstatt zu sparen, gibt 

man also viel mehr aus als ursprünglich geplant. Insgesamt sind die Ausgaben seit 2020 um rund  

30 % gestiegen, die Personalkosten sogar um satte 35 %. Hochdorf hat ein massives Ausgabenprob-

lem. Man lebt deutlich über den Verhältnissen. Nur dank der Tatsache, dass die Einnahmen munter 

fliessen, steht Hochdorf nicht vor einem kompletten Scherbenhaufen.  

 

Die Gemeinde ist momentan zu sehr mit Aufgaben ausserhalb des Kernbereichs beschäftigt. Das 

Kerngeschäft ist dem Gemeinderat entglitten, ohne dass jedoch im Immobilienbereich, in welchem 

sich die Gemeinde als Grossinvestorin und Grossgrundbesitzerin betätigt, ein Erfolg zu verbuchen 

wäre. Zwei Zahlen, welche Ergebnis dieser Fokusverlagerung sind, sind besonders erschreckend:  

 

• Die Personalkosten steigen per 2026 nochmals um Fr. 2.5 Mio. Das sind beinahe 10 %! Die SVP hat 

den Gemeinderat schon vor zwei Jahren darauf hingewiesen, dass in diesem Bereich Probleme 

auf die Gemeinde zukommen und Handlungsbedarf besteht. Noch im letzten Herbst sah der 

AFP für 2026 ein Personalkostenwachstum von lediglich 0.5 % vor. Diese selber erstellte Prognose 

verpasst man beinahe um den Faktor 20. Hätte der Gemeinderat die Personalkosten halbwegs 

im Griff, wäre somit ein positiver Rechnungsabschluss möglich.  

• Aus dem mit Schulden finanzierten Liegenschaftsbestand im Finanzvermögen, welcher nichts mit 

der Aufgabenerfüllung der Gemeinde zu tun hat, resultiert ein Verlust von 2.9 Mio. Würden also 

diese Immobilienspekulationen weggelassen, wäre ein positiver Rechnungsabschluss möglich.  

 

Wenn der Fokus wieder auf das Kerngeschäft der Gemeinde und auf ihre eigentlich vorgesehene 

Aufgabenerfüllung gelegt wird, würden sich die beiden Positionen kumulieren. Die Rechnung der 

Gemeinde wäre dann ohne weiteres um Fr. 5 Mio. besser. Es ist geradezu paradox, dass ausge-

rechnet das für die Aufgabenerfüllung nicht notwendige «Finanzvermögen», ein Loch in die Ge-

meindekasse reisst.  

 

Betreffend Investitionen will die SVP Hochdorf eine Konzentration auf das Verwaltungsvermögen 

und damit auf die eigentlichen Aufgaben der Gemeinde. Ein Franken kann schliesslich nur einmal 

ausgegeben werden. Sanierungen und Erweiterungen (z.B. Turnhallen) von Schulhäusern sind im 



 

 

Vergleich zu neuen Projekten im Finanzvermögen klar zu priorisieren. Angesichts der finanziellen Situ-

ation lebt die Gemeinde auch hier über ihren Verhältnissen. Dass die Gemeinde angesichts solcher 

Zahlen im Südi-Areal auch noch selber als Bauherrin auftreten möchte und die entsprechenden im-

mensen Investitionen und Risiken eingehen will, sieht die SVP äusserst kritisch. Eine Gemeinde hat 

Steuerzahler und keine Aktionäre/Investoren. Die Steuerzahler zahlen die Steuern nicht freiwillig. Sie 

haben Anspruch auf einen achtsamen und vorsichtigen Umgang mit Steuergeldern ohne unnötige 

Risiken.  

 

Ein NEIN zum Budget ist die Chance für einen Marschhalt, eine Kurskorrektur und dringend notwen-

dige Verbesserungen.  

 

 

Verein Aktives Hochdorf & Grüne: 

VAH / Grüne empfehlen die Annahme, auch wenn die Investitionen in die Infrastruktur eher spar-

sam ausfallen. Wir würden es jedoch begrüssen, wenn das Budget in Zukunft mehr Spielraum für 

neue Projekte lässt – beispielsweise für den Bau einer Berufsschule oder die Schaffung einer Erlebnis-

welt für Familien.  

 

 

GLP Hochdorf: 

Die Grünliberale Partei Hochdorf bedankt sich beim Gemeinderat für die engagierte Arbeit. Wir un-

terstützen die Investitionen in Bildung, Infrastruktur und Mobilität, fordern aber eine frühzeitige Einbin-

dung der Bevölkerung, Interessensgruppen und Parteien bei Grossprojekten. Angesichts des Defizits 

von CHF 2.57 Mio. und der stark steigenden Verschuldung erwarten wir mittel- bis langfristige Mass-

nahmen zur Stärkung der Eigenfinanzierung und zur Verbesserung der Finanzkennzahlen. Eine Steu-

ererhöhung auf 2.0 Einheiten ist aus Sicht der GLP zu vermeiden. 

 

 

Gwärbverein Hochdorf: 

Das Gwärb Hochdorf begrüsst und unterstützt die geplanten Projekte, da sie das Potenzial haben, 

den Standort nachhaltig zu stärken. 

 

Im Zentrum unserer Bemühungen steht die Steigerung der Attraktivität und Wettbewerbsfähigkeit 

des Hochdorfer Gewerbes. Dafür ist es entscheidend, die Infrastruktur nicht nur zu erhalten, sondern 

auch konsequent an die wachsenden Bedürfnisse anzupassen. Dies ermöglicht es, neue Unterneh-

men anzusiedeln und anstehende Nachfolgelösungen aktiv zu unterstützen. 

 

 

Der Gemeinderat dankt für die Teilnahme an der Vernehmlassung und die Eingaben von Anregun-

gen und Vorschlägen. 


